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NU M Zàizer W«!. Zmelizàjs K. s.
Druck und Verlag drr Buch- und Aunfidruckerei Union, Soloichurn.

Mr's Haus.
Watte im Ohr. Viele haben es im Gebrauch, beständig Watte

in den Ohren zu tragen, um sich vor Erkältung zu schützen. Der
Gehörgaug wird jedoch dadurch verweichlicht und die kleinen feinen
Drüsen, die zur Absonderung des Ohrenschmalzes dienen, werden in
ihrer Thätigkeit geschwächt. Wird die Watte überdies mit kölnischem
Wasser oder sonstiger ätherischer Flüssigkeit getränkt, so üben die
scharfen Mittel einen Reiz auf das Gehörorgan aus, der dasselbe
in die Dauer abstumpft. Abgesehen von dein Erwähnten, sind
vermittelst der Watte schon oft Substanzen in den Gehörgang gebracht
worden, die den Grund zu einem ernstern Ohrenleiden bildeten.

Aufgesprungene Hände werden mit einer Salbe aus Butter und
Honig eingerieben, oder man verwendet Glyzerin, dem etwas Honig
beigemischt wird.

Ein einfaches Mittel Warzen zu vertreiben, besteht darin, daß
man dieselben öfters init einer starken Auflösung von Soda
befeuchtet und die Feuchtigkeit, ohne sie abzuwaschen, darauf eintrocknen
läßt.

Küche.
Baumtvollensuppc. Für 8 Personen werden 100 Gramm Butter

schaumig gerührt, dann nach und nach vier Eier, vier Löffel Mehl
darunter gemengt und etwas Salz und Muskatnuß beigefügt. Den
Teig läßt man in siedende Fleischbrühe einlausen, doch so, daß
derselbe aus dem hoch gehaltenen Gefäß nur wie eine feine Rinne in
die Brühe hinunterläuft. In dieser wird nur behutsam gerührt,
damit die Suppe hübsch kraus wird. Nachdem sie einmal ausgewallt

hat, wird sie angerichtet.
Rosenkohl. Die Rosen werden gesäubert, jedoch ganz gelassen»

In siedendem Salzwasser werden sie schnell weich gekocht, doch so.
daß die Köpfchen nicht zerfallen und dann mit kaltem Wasser
nachgespült. Nun werden die Röschen in einer nicht zu dicklichten
Buttersauce ganz kurze Zeit ungedeckt aufgekocht. Mann kann auch
die weichgekochten Röschen nur in zerlassener süßer Butter
umwenden, oder auch mit Essig und Oel wie Salat zubereiten.

Gedämpfter Rosenkohl. Die geputzten und öfters gewaschenen
Röschen übergieße man mit kochendem Salzwasser und lasse sie
1V—15 Minuten zugedeckt darin stehen. Alsdann lasse man ihn auf
einem Siebe abtropfen und gebe ihn in einen Kochtopf, worin 125
Gramm Butter heiß, aber nicht braun gemacht ist, füge ein wenig
Salz und Fleischbrühe hinzu und lasse den Kohl weich dämpfen.
Man vermeide es, den Kohl umzurühren und übergieße ihn statt
dessen mehrmals, indem man den Topf schräg hält, vermittels eines
Löffels mit der sich bildenden Brühe. Nur so bringt man dieses
feine Gemüse ansehnlich zu Tisch. Auch darf nicht zu viel Brühe
daran sein. Soll Rosenkohl gut zubereitet sein, so ist kein anderes
Fett als Butter zu verwenden.

Gebackene Kartoffelkugcln. 4—5 Kartoffeln werden weich gekocht
und durch ein Sieb gedrückt. Hierauf werden 2—3 Eier, ein wenig
Muskatnuß und Salz und zwei Löffel Mehl darunter gemengt.
Aus dieser Masse werden mit der Hand kleine Kugeln geformt, die
man in heißem Fett hellbraun backt; es können dieselben nach
Belieben vor dem Backen in Paniermehl gewendet werden.

Gefälltes Kalbsherz. Das Herz wird erst gut gewaschen ausgehöhlt

und gespickt und dann mit folgender Masse gefüllt: ein halbes
eingeweichtes, fest ausgedrücktes Weggli, feingehackter Speck, Petersilie

und Schnittlauch, Salz, Pfeffer, Muskatnuß und etwas Zitrone
werden mit einem verklopften Ei vermengt, in das Herz eingemengt
und dasselbe zugenäht. — In heißem Fett wird das Herz mit
Zwiebeln und Speck schön gelb gebraten, dann etwas Mehl darüber
gestreut, ein halbes Glas Wein und Fleischbrühe daran gegossen
und etwas Zitronensaft darüber geträufelt und langsam weiter
gekocht. Vor dem Anrichten kann man auch etwas sauren Rahm in
die Sauce geben und statt Schnittlauch und Petersilie einige
zerquetschte Wachholderbeercn und Zwiebeln verwenden.

Gedämpftes Kalbshcrz. Das Herz wird einige Tage in die Beize
gelegt. Nachdem es gespickt ist, wird es in Fett gelb gedämpft, Salz,
Pfeffer und einige Messerspitzen Mehl darüber gestreut, ein halbes
Lorbeerblatt und ein Zitronenrädchen beigelegt, Fleischbrühe und
etwas von der Beize nachgegossen und das Herz weich gedämpft.
Eine halbe Stunde vor dein Anrichten wird noch etwas sauren Rahm
in die Sauce gegeben. —»

Roman von A. Theuriet; „Der SpiegelKder Fürstin",
Novellette von M. Herbert; „Die Hexe", von MaxMeißler; „Die
historischer Roman

Litterarisches.
Alte und Reue Welt. Inhalt des 10. und 11. Heftes: „Eine

Dorskönigin", Roman von Dorothea Gerard; „Die Stistsdame",

Ochsen von Ladysmith", von Egon Moschè; „Auf den Trümmern
von Syrakus", Skizze von Oskar Hirt; „Schildereien aus Transvaal",
von W. Peitschest, herausgegeben von Roda Roda; „Wie sieht es

im Innern der Erde aus", von M. G.; „Streifzüge durch das
Gebiet der Reichspost", von Dr. Tschierschky; „Tigerpferde", von Dr.
F. K. Druckmüller: „Was veranlaßt die Wanderheuschrecken zu ihren
Wanderzügen?" — Die „größte Blume der Welt", von Dr. R. St.;
„Dr. Joseph Edmund Jörg st", von Karl Hochwart; „Schloß Amra
auf der Halbinsel Sinai"; Bier Gedichte und verschiedenes anderes.

„Auf den Trümmern von Syrakus" erkennt heute wohl keiner
mehr den Prunk und die frühere Größe der alten Weltstadt, die zur
Zeit ihrer Höhe über eine Million Menschen in ihren Mauern barg,
wieder; was heute noch auf dem weiten öden Trümmerfeld übrig
geblieben ist, führt uns Oskar Hirt in dem soeben erschienenen 10.

Heft von „Alte und Reue Welt" in Wort und Bild getreu vor
Äugen. Nicht minder interessant ist der Artikel „Wie sieht es im
Innern der Erde aus?" ein Thema, über das die Gelehrten schon
des öftern ihre Mutmaßungen ausgesprochen haben. Höchst aktuell
sind die Schildereien aus Transvaal von Roda Roda, die auch in
dem ebenfalls erschienenen 11. Heft fortgesetzt werden, denn das
Interesse und die Sympathie sind für die Buren heute noch größer,
als bei Beginn des Krieges. Dr. Tschierschky führt uns durch das
Gebiet der deutschen Reichspost. Dr. Druckmüller macht uns mit
den so interessanten Tigerpferden oder Zebras eingehender bekannt;
die wirklich gediegene wahrheitsgetreue Illustration trägt zum
Verständnis des letzteren Aufsatzes nicht wenig bei. Besonders hervorheben

wollen wir noch den Nekrolog über Edmund Jörg, den
bayrischen Windthorst, der kürzlich das Zeitliche gesegnet hat. Was den

belletristischen Teil der letzten beiden Hefte angeht, so enthalten sie

außer den beiden schon zur Genüge bekannten spannenden Romanen
„Die Dorfkönigin" und ,.Die Stiftsdame" eine einfache, aber reizende
Novelle von M. Herbert „Der Spiegel der Fürstin", sowie eine sehr
stimmungsvolle Skizze Max Geißlers „Die Hexe", die uns an die

Ufer des blumen- und poesiereichen Gardasees versetzt.

Unlere Bilder.
Da sitzt ein Kleeblatt beisammen, eins ist fürs andere da,

aber den rechten Ton finden sie nicht. Der kleine Patient traut
dem alten runzeligen Doktor mit der Brille auf der Nase blutwenig
und bleibt diesem jede Frage schuldig.

Der Großvater ist gut, wenn Peterli Soldaten aufstellt oder
ein Haus baut; bei der vorliegenden Situation kommt er in
Verlegenheit: er meint, der Doktor sollte es dem Büebli ansehen, wo's
fehlt. — Sonst sagt das Sprichwort: Der Doktor und der Bauer
wissen mehr, als der Doktor allein — aber da wissen alle beide
zusammen nichts. Wir möchten nach dem Mütterlein rufen, denn am
Krankenbett ist ein anderes Wort zutreffend: Mehr als der Doktor
allein, weiß hier der Doktor und die Mutter. Sie siehts am
besten, wenn des Vögeleins Flügelein lahm sind, daß es nicht ist,
wie gewöhnlich, ihr entgeht kaum ein Krankheitssymptom und sie

weiß auch am besten den lakonischen Antworten zu enträtseln, „wo's
weh thut". Kann das gesunde Kind die Mutter auch auf Stunden
entbehren, für das kranke ist sie unentbehrlich — nur in ihrem Arm
fühlt es sich geborgen.

Oeffentlicher Sprechfaal.
Antworten:

Frage 2. Galoschen werden glänzend erhalten, wenn sie

nach vorhergegangener Reinigung etwa alle 8—14 Tage mit einem
Restchen Milch abgewaschen und mit einem weichen Tuche trocken

gerieben werden. Das gleiche Mittel hält auch Linoleumteppiche
und Läufer lange Zeit schön und glänzend, wenn dieselben

wöchentlich einmal so behandelt werden.
Ein weiteres Mittel ist folgendes: Man bestreikt die

Galoschen monatlich einmal mit gutem Olivenöl und stäubt ein wenig
Mehl darüber („abgänds", z. B. den letzten Mehlstaub aus einem

Mehlsack). Das Mehl saugt das überflüssige Oel vollständig auf
und wird dasselbe dann mit einem weichen, alten Baumwolltuche
abgerieben, so sehen die Galoschen wieder hell und glänzend aus.
Mit diesem einfachen Mittel behandelt, halten sich auch Zier- und
Gebrauchsgegenstände von Papier-Mache jahrelang wie neu.

Kragen:
Frage 5. Wer konstruiert, oder bei wem sind die besten

Gasherde mit Brat- und Backofen zu kaufen, welche nicht so viel
Gas konsumieren? A. S.
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Frage <». Welches ist das beste Mittel gegen das Ausfallen
der Haare, resp, zur Beförderung des Haarwuchses?

Frage 7. Wie lassen sich eingebrannte Rostflecken aus Eisen-
und Nickelgeschirren am besten entfernen?

Frage 8. Welches ist vorteilhafter, fertige Strümpfe kaufen
oder welche selbst stricken?

Frage 9. Wüßte eine der geehrten Leserinnen vielleicht ein
Gedicht, geeignet zum Vortragen bei der Schlußfeier eines Samnriter-
kurfes?

»

Aerztlicher Sprechsaal.
Antworten:

Frage t. Wadenkrämpfe treten meistens nach starken
Ueberanstrengungen der Beine resp. Füße auf, als Bergsteigen, Fußtouren
u. f. w. Es gibt aber auch Personen, die duzn disponiert sind, oder
bei denen gewisse Bewegungen oder Legen des Beines, dieselben
hervorrufen. Während des Krampfes stemme man die Ferse mit
aller Kraft an das Fußende des Bettes, oder beuge die Fußspitze

gegen den Körper. Auch Auftreten auf einen kalten Gegenstand,
Schlüssel u. s. w., vertreibt ihn. Als Vorbeugungskur nehme man
abends vor dem Zubettgehen ein recht warmes Fußbad, wobei die
Beine bis zum Knie im Wasser stehen müssen, und reibe erstere dann
mit Branntwein oder Franzbranntwein mit Salz, auch wohl mit
kölnischem Wasser ab, wobei man langsam mit der flachen Hand
über das Bein fährt, vom Knöchel zum Bein, immer auf und ab

mit leicht verstärktem Drucke über die Wade. Beides, Bad und
Abreibung, soll je etwa 1V—15 Min. dauern.

Or. W. v. Thilo, Schönenwerd.
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In praobtvollsr Ausstattung- 2Uin preise von nur Pr. l.SO
Dieselben sind ün belieben in der Expedition und Verlag der

„Lobrv. katbolisobsn prausn^eitung" : LIILîD- IMD XDD8P-
DUDVEEUEI „IIMOD", 80D0NDDIM.

Der heutigen Nummer liegt die Beilage „Modebilder

mit Schnittmuster" be>

Redaktion: Frau A. Win ist or fer, Sarmenstorf lAargau).
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von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben mit amtüok beglaubigter Vater-
sokrckt bestätigen. 4» 4' >r'. 4-4 >^. 4. 4. 4. 4. 4. 4. 4. 4.4 :>Z. >^. 4. 4- 4- 4' 4- 4- 4- 4- 4- 4-
lZrlisealelden Frau Weber, Maurers, Hamburg bei Menziken (Aargau). 4444444
/lugsnleîdsn. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German bei Rarogne (Wallis). 444444
Iscbiss, «Ultveeb. Jakob Hugelshofer, Hattenhausen bei Märstetten (Thurgau) 4444
ssussgescbwüre, bleckten, linier iVIuadgerueb Eduard Scheuchzer, Langenstein b. Dietfurt (Toggenb.)
SIeiebsucbt, lmssgsscbwlirs, c>r!l;enansebwsllungen. Frl. Marie Bachman, Schneiderin, Wauwyl-

Berg, Kt. Luzern.
lVIagenkatsrrk^ 8>utarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadt).
varmlcatarrb. Paul Emil Aellen, aux prêtes b. Brenets, Kt. Neuenburg. ^4-«4»^4-l4.»4.^4.^4.
àstkma, lungen-, Xebikopt- uacl !^asenkatarrk, Mutarmut. Frl. Maria Bellat, prêt Vaillant 19, pools,
tlaarausta». Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg. ^4.44.^4.^4.^4.«4.^4.^4.^4.^4.^.^4.44.<4.
SettnSssea. 2 Kinder von Fran Lydia Thelin, Biolley-Orjulaz b. Echallens (Waadt). ^4»^»
Slasenkatarrk. I. Ch. Guyaz, Uhrmacher, D'Isle (Waadt). ^4-^4-^4-^4-ch-^4-^4>>4-«4-^4.-4.^4-»4.

Xniegslenkentründuag. Mich. Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach in Baiern.
Magengesàiire. Ambros Eberle, Dienstmann, Konstanz,
Xrop«, Nalsansckwsilung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen 16 (8">)
Sandwurm mit Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg in Franken. -4-^4-»4-^4-4-
Xops» und Kesicbissebmerr, iVeursigie, lVIsgonbrampt. Wilh. Bandermann, Schuhmacher, Greifs-

waldervorstadt SS, Loitz in Pommern. «4.4.4.4- 4-«Z.4.4-.>4.--Z.4.4.4.4.>4. »z.4.
^levbten.Slutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post Reisbach (Baiern)
»ksumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen. 4-4.4»4-4.4.4»4-4.
bsderleiden, l^ervensebäbs Franz Bude, Gruben, in Sachsen. 4.4-^44--4-^-^-4-47^4^
Zckviei'biirlgkeit, vkreussusen. Frl. Anna Gerstenecker, Meßstetten a. Lauen, O.-A. Balingen.
tZebSrmutterlelden, klutsrmut. Frau Stodieck, Nr. 140, Loxten bei Versmold, (Westfalen),
tungenkatsri-k. Wilh. Naß, Steeden, Post Runkel, in Nassau. 4.4-4-4-4.4.4.4.4.4.-4.
lZssicktsaussvbMge, üleiebsuckt. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b. Kirn a. d. Nahe. 4»-4-4
Icunksuokt. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III. 4.^-4-4-^-4^^4-4-4'^^^
^(Irssss: ?riva.t.xà1ià àrus, ^irelistr. 40ö, l^1z.rUL.

Löi'i' .4. Ä5i»k>S»',
(Zt. (wallen). vsr UAAU6ts.-Ztit't, äsn

Lis mir sa-nàtev, ds-ll Wunàsr As^virlct. Ua-tts
ràlioii 14 l'g.AS llüktved, às.ss ied's às-um aus-
àlten ksvute, unâ in ^sit von 2 la-Asn ivs.r ioii
völlig às-vov dskrsit. àsd datte Là ott àsv
kramyk; s-uoii von Äsm. ist ksins Zxur niàr, ssit
ià aisssn ^Vuvàsrstikt tra^s. Vàvlcv àsn kür
idrv Rülks. LsilisASvà srüs-Itsv Lis?r. 2.— kür
2^si ^vsitsrs ^tikts, àis ià an !jà3.rmts 3.ì)Asì)6,
àis au R.üsumg.tisiQUS Isiàsu. 373 (1)

lii'ii'iiA', Zàiàmg.à6r, v/laienkelû.
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smxksblsn »lir in sobönstsr Zluswalü
und s«!»' kîllîg!

sebwarsie und karbixs vamen- u.
Klsiâkvstolke, LlousknstoK's, lîoii-
költtionsstolks, Woll- u. Saum-
tvolltlanslle, sorvis Dsi-vsn- u.
Dnalzsnlîlsiàsi'stolk's. — lllustsr
kranko. —

Vormàiill Sàv,
L It SIZ1. m
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